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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtelkungen entgegen die deulſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Ober. und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ 


Amtliche Nachrichten. x 
Se. 3 Hoheit der Prinzj⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard 
Ferdinand Georg Herold, zum Landrathe des Kreiſes Schleuſin⸗ 
gen, im Regierungs-Bezirk Erfurt, zu ernennen. 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 26. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält die 
Rede, welche der Kaiſer geſtern in Lyon gehalten hat. In derſel— 
ben heißt es: Ich danke Ihnen für die Art und Weiſe, wie Sie 
Meine Bemühungen zur Vermehrung des Wohlſtandes Frank- 
reichs würdigen. Einzig und allein mit den allgemeinen Intereſſen 
des Landes beſchäftigt, verſchmähe Ich Alles, was ihre Entwicke⸗ 
lung hindern könnte. Sowohl das im Auslande erregte ungerechte 
Mißtrauen, als auch die übertriebenen Beunruhigungen egolſtiſcher 
Jutereſſen im Inlande finden Mich unempfindlich. Nichts wird 
Mich von dem Wege der Mäßigung und Gerechtigkeit ablenken, 
dem Ich gefolgt und der Frankreich auf der Stufe der Größe 
und des Wohlſtandes erhält, welche die Vorſehung ihm in der 
Welt angewieſen hat. Geben Sie ſich alſo vertrauensvoll den Be⸗ 
ſchäftigungen des Friedens hin; unſer Geſchick ruht in unſern 
Dänden. Möge Frankreich den Antrieb zu allen großen und edlen 
deen in Europa geben. Es wird nur dann dem Einfluſſe der 
Böſen unterliegen, wenn es entartet. Glauben Sie, daß es mit 
Gottes Beiſtande unter meiner Dynaſtie nicht entarten wird. 

Paris, 26. Auguſt. Nach hier eingetroffenen officiellen 
Nachrichten aus Neapel vom 24. d. haben die Neapolitaner nach 
einem lebhaften Kampfe Reggio verlaſſen und ſich ia unhaltbarer 
Stellung in das Fort zurückgezogen. Am 23. fand bei Piale (?) 
ein weiteres Gefecht mit einer Brigade Brigadiers ſtatt; der Kampf 
war bei Abgang der Nachricht noch nicht beendet. Nach aus China 
eingetroffenen Nachrichten haben die Franzoſen am 8. Juni faſt 
die ganze Inſel Cheſoon (?) genommen. 

Turin, 25. Auguſt. In einer hier eingegangenen Depeſche 
aus Reggio vom 21. d. M. meldet Garibaldi, daß er über 
die Königlichen Truppen einen neuen Sieg davongetragen habe. 
Ein Theil derſelben hat ſich in die Citadelle eingeſchloſſen. Oberft 
Coſenz hat mit beträchtlichen Streitkräften den Paß vou Fiu⸗ 
mieino (?) überſtiegen. 


Die meteorologiſchen Stationen. 

Bei der durch Alex. v. Humboldt angeregten Einrichtung des 
meteorologiſchen Inſtituts zu Berlin wurden verſchiedene Statio— 
nen im preußiſchen Staate eingerichtet und unter dieſen im Jahre 

847 eine zu Konitz, welches auf einem Plateau, das ſich mehr 
als 500 Fuß über den Spiegel der Oſtſee bei Neufahrwaſſer er— 
hebt, liegt, eingerichtet. Ueber die allgemeinen Ergebniffe der in 
den Jahren 1848— 1857 angeſtellten Beobachtung des meteoro⸗ 
— — ——— — nr vom 


Die Sklavenfrage und die „große 
Gewohnheit.“ 

Bei der Menge von Verbrechen, die in jüngſter Zeit in 
ondon vorgekommen find, — fo ſchreibt aus London ein Cor— 
reſpondent der „Augsburg. Ztg.“ — iſt es eine intereſſante pſy⸗ 
cologiſche Erſcheinung, daß es fo viele Menſchen giebt, welche 
ſich zu Verbrechen bekennen, die ſie nicht begangen haben. Jede 
ſchlechte That, namentlich wenn ſie in das Gebiet des Graufen⸗ 
haften und Geheimniß vollen hinüberſpielt, findet ihre Bekenner 
und eine Anzahl von Individuen, die ſich die Ehre der Autor- 
ſchaft ftreitig machen. Der geheimnißvolle Mord, der vor einigen 
Jahren unter dem Namen „Waterloo-bridge murder“ die Theil- 
nahme des Publikums ſo ſehr in Anſpruch nahm, hatte ſo viele 
erdichtete Selbſtbekenntniſſe zur Folge, daß die verſchiedenen Or⸗ 
gane der Preſſe übereinfamen, den Gegenſtand für die Zukunft 
unberührt zu laſſen. In gleicher Weiſe iſt bereits ein Individuum 
aufgetreten, das ſich zu der in meinem letzten Brief erwähnten 
rmordung des dreijährigen Knaben in Road bekennt. Ein Mau⸗ 
rergeſelle behauptet: „er habe es gethan, um gefangen zu wers 
den, und hoffe ſich hierin nicht getäuſcht zu haben.“ Seine Aus⸗ 
ſagen waren jedoch ſo widerſprechend und unzuſammenhängend, 
daß die Polizei zur Ueberzeugung gelangte, „der Mann ſei in be⸗ 
trächtlichem Grade wahnſinnig, und durch das Leſen der Zei⸗ 
tungs berichte vermocht worden, ſich ſchuldig zu erklären.“ Ueber⸗ 
haupt iſt es auffallend, wie leicht ſich das Publikum „durch Zei⸗ 
tungsberichte vermögen“ läßt, an eine ihm aufgebürdete Schlech⸗ 
tigkeit zu glauben. Kaum hatte die „Times“ es paſſend gefunden, 
ich für die amerikaniſchen Sklavenhalter zu erklären, und ſich 
hierbei auf einen Umſchlag in der öffentlichen Meinung Englands 
zu berufen, fo wurde dieſe Reaction, die zu Gunſten der Sklave⸗ 
rei eingetreten fein ſollte, zum Stichwort des Tages, und gleich⸗ 
wohl iſt die engliſche Nation an dieſem Verbrechen, zu dem ſie 
ſich „durch das Leſen von Zeitungsberichten“ verleitet bekannte, 
durchaus unſchuldig. Daß die weſtindiſchen Pflanzer eine kleine 
intereſſirte Partei hier haben, welche die Kuli⸗Ausfuhr, die mo- 
derne Form des Sklavenhandels, begünſtigt, und daß eine andere 
artei nur fo viel Abſcheu vor der Sklaverei empfindet, als ſich 
mit den Intereſſen des Baumwollenbaues verträgt, iſt wahr ge⸗ 
nug; aber die große Mehrzahl der Nation iſt den humanen Grund» 
ſaen der Emancipationszeit treu geblieben. Eine andere Frage 
iſt, ob die zur Unterdrückung des Sklavenhandels ergriffenen 
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logiſchen Inſtituts hat deſſen Dirigent, Profeſſor Dove, im Jahre 
1858 einen Bericht herausgegeben; jetzt iſt ein ſolcher Bericht 
über die Wärmeerſcheinungen der meteorologiſchen 
Station Konitz von Profeſſor Wichert zu Konitz für 
den zehnjährigen Zeitabſchnitt 1849 bis 1859 er» 
ſchienen. 

Dieſem intereſſanten Berichte vom 1. Juni 1860, der in 
zehn Tafeln auf 28 Seiten die verſchiedenſten Beobachtungen zu⸗ 
ſammenſtellt und den wir den Herrn Naturforſchern empfehlen, 
entnehmen wir folgende Ermittelungen. 

Für den Beobachtungsort Konitz iſt die nördliche Breite 530 
15° mit der öſtlichen Länge nach Ferro 35 15°, die Höhe über 
dem Meeresſpiegel der Oſtſee 495, und die directe Entfernung 
von derſelben 15 Meilen. — Die Beobachtungsſtunden waren 
die allgemeinen: 6 U. Morgens, 2 U. Mittags, 10 U. Abends; 
die aus dieſen gefundenen Mittel ſollen ſich, wie Herr Dove im 
Allgemeinen feſtgeſtellt, von dem wahren Mittel (aus ſtündlichen 
Beobachtungen) noch nicht um ½ Prozent unterſcheiden. 

Für die Wärme ergiebt Tafel I. auf den beſagten zehn⸗ 
jährigen Zeitraum als Jahresmittel ＋ 5,2 Grad und als mo⸗ 
natliches Mittel: 


Januar — 2, Mai + 8, September + 9,54 
Februar — ber Juni 125 October 6,4 
März — 0,5 Juli 137 November 0,44 
April . 4,03 Auguſt + 13,0 Dezember — 1,54 


Die Abweichungen des Jahres-Mittel gegen das zehnjährige 
Mittel 551 find: N 
1850, 1851, 1852, 1853, 1854, 1855, 1856, 1857, 1858 
709 0.58 0,70 0,62 0,20 99 0515 0,50 0,20 
Das Zeichen - giebt an, um wie viel die Jahresmittel hin⸗ 
ter dem zehnjährigen Mittel zurückblieben, die pofitiven Zahlen 
geben an, um wie viel dieſelben jenes Mittel übertrafen. 
Tafel II. giebt die Abweichungen der einzelnen Monate 
ſelön gegen ibt Mittel. 5 
afel III. giebt an die Verhältniſſe nach Jahreszeiten, in⸗ 
dem zum Winter die Monate Dezember, Januar, Februar, zum 
Frühlinge März, April, Mai, zum Sommer Juni, Juli, Auguſt 
und zum Herbſte endlich September, Oktober, November gerech⸗ 
uet werden. 
Winter, zehnj. Mittel von 1849 — 1859 . — 2,18 
Frühling , . . ul. HB 
Sommer . . » s 13,0 
Herbſt > . . . bg 5,82 
Hier treten die Jahre 1850, 1855, 1856 durch ihren kalten 
Winter, 1853, 1855 durch ihren kalten Frühling, 1849 und 1856 
durch den kalten Sommer hervor, wohingegen die milden Winter 
von 1852 und 1859, der warme Frühling von 1854 und die 
heißen Sommer von 1852 und 1858 ſich auszeichnen, während 
S — -d! — — —? ũ5üu — —— äĩͥÿ 


Maßregeln wirkſam geweſen ſind. Die ſeit 40 Jahren beſtehende 
einflußreiche „Anti⸗Slavery⸗Society“, welche in vergangener Woche 
ihre Jahresſitzung hielt, bejaht dieſe Frage und beſchwert ſich nur 
über Spanien, das den Sklavenhandel in Cuba dulde und be— 
günſtige. Wenn unſere Regierung alle Mittel aufbiete, um dieſen 
einzigen Sklavenmarkt zu unterdrücken, ſo ſei damit der Sklaven⸗ 
handel überhaupt unterdrückt. Unſere Regierung wird kaum im 
Stande fein, ſich dem Drängen einer ſo einflußreichen Geſell⸗ 
ſchaft ganz zu entziehen, und Spanien wird ſich daher auf neue 
Vorſtellungen von Seiten Englands gefaßt machen müſſen. Nur 
fürchten wir, daß die Anti⸗Slavery⸗Society ſich täuſcht. Im Ge⸗ 
gentheil ſtimmen alle Nachrichten darin überein, daß die ſüͤdlichen 
Staaten Nordamerikas im Begriff find, ihre Häfen dem Sfla- 
verhandel von neuem zu öffnen. Bisher haben fie ſich mit den in 
Kentucky und Virginien gezüchteten Sklaven beholfen, aber dieſe 
Genügſamkeit war eine Art von Compromiß mit den nördlichen 
Staaten und man glaubt, daß die ſicher in Ausficht ſtehende 
Wahl eines republikaniſchen Präſidenten dieſen Compromiß zer⸗ 
reißen werde. Schon in letzter Zeit ſind mehrere Schiffe mit 
Sklaven in New⸗Orleans gelandet, und es iſt die allgemeine An⸗ 
fiht in Süden, daß die wenigen importirten Neger geduldiger, 
arbeitſamer, unterwürfiger, geſünder und ungleich billiger als die 
in Kentucky und Virginien gezüchteten find. — In einem weſt⸗ 
afrikaniſchen Journal finden wir eine Notiz, welche beweiſt, daß 
England ſeine Bemühungen auf ein ganz anderes Feld hin len⸗ 
ken muß, wenn es ernſtlich daran denkt, dem Sklavenhandel Ein⸗ 
halt zu thun. Der „Weſt African Herald“ berichtet: „Der Kö⸗ 
nig Bedahung von Dahomey iſt im Begriff, die „große Gewohn⸗ 
heit“ (grand eustom) zu Ehren des verfiorbenen Königs Gezo 
zu feiern. Entſchloſſen, alle früheren Monarchen in der Großar⸗ 
tigkeit der Ceremonien bei dieſer Gelegenheit zu übertreffen, hat 
Bedahung die ausgedehnteſten Vorbereitungen, zur Feier der 
„großen Gewohnheit“ getroffen. Ein großes Baſſin iſt gegraben 
worden, geräumig genug, um ſo viel Blut zu faſſen, daß es ein 
Boot flott erhalten kann. Zweitauſend Perſonen ſollen bei dieſer 
Gelegenheit geopfert werden. Die Expedition gegen Abeokuta iſt 
aufgeſchoben worden, aber der König hat ſeine Armee mit dem 
Auftrag ausgeſandt, Einfälle in das Gebiet ſchwächerer Stämme 
zu machen, und es iſt ihm bereits gelungen, viele unglückliche Ge⸗ 
ſchöpfe einzufangen. Die jüngeren von dieſen Gefangenen werden 
als Sklaven verkauft, und die älteren bei Gelegenheit der „grand 


0 Herbſt ſich überall als die gleichmäßigſte Jahreszeit heraus 
ellt 


Dieſe Zahlen belehren, daß die verbreitete Annahme, wie 
auf einen kalten Winter ein heißer Sommer folge, eine irrige ſei. 

Tafel IV. vergleicht die klimatiſchen Unterſchiede mehrerer 
Stationen aus neunjährigen Beobachtungen: 

g Memel. Königsb. * r e Schönbg. Hela. Köslin. 
Winter er Ai 2,10 — 35,06 5 — 2555 Bee: en) } 
Zrübling + 3,68 4,51 4,04 511 3,18 4,00 4,65 

ommer 12, 13,1 13,4 13,2 12,03 13,04 12 


‚88 


Herbſt +64, 24 153 70 18 7,50 6,18 
Stettin. Bromb. Poſen. Frankf. Berlin. Kong 
Winter — Ir ba — 1½ — 0,6 — „oss — 2,1 
Faure + Ser „22 545 701 727 3,04 
ommer 13, 13,5 14,05 14,7 14,35 13,16 
Herbſt + Ton ; 5 


9,32 741 70 7 7 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ſpringt hervor, daß in der 
Nähe des Meeres die Winterkälte gelinder iſt und überall eine 
größere Erhebung der Frühlingswärme zur Folge hat. 

Tafel V. giebt die Unterſchiede, welche die Wärme in den 
einzelnen monatlichen Zeiträumen durchmacht. 

Tafel VI. giebt die Tage der größten und eringſten Wärme 
im Jahre, ſowie die beobachteten Maxima und Minima für einen 
jährigen Zeitraum. 

Tafel VII. giebt die mittlere Jahreswärme. 

Tafel VIII. mit Figur II. die Kurven der Wärmererſchei⸗ 
nungen für die ötägigen Mittel (wichtig für die Nachtfröſte). 

Tafel IX. giebt die Wärmegrade für die einzelnen Winde 
während des zehnjährigen Zeitraums nach den einzelnen Monaten, 
und endlich ; 

Tafel X. enthält die 10jährigen Mittel der thermometriſchen 
Windroſe. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. Die „National⸗Ztg.“ brachte geſtern 
unter der Ueberſchrift: „Die erſten Früchte des . 
einen Leitartikel, welcher die beflagenswerthen militäriſchen Exeeſſe 
in Inſterburg, Bromberg u. ſ. w. mit den Umgeſtaltungen im 
preußiſchen Heere in Verbindung bringt. Dieſen jedenfalls ſehr 
auf die Spitze getriebenen Anſchauungen tritt heute die „Preuß. 
Ztg.“ mit dem Ausdruck der Entrüſtung entgegen. Sie beſchul⸗ 
digt die „Nat.⸗Ztg.“, Meinungen zu verfechten, deren Vertre⸗ 
tung bisher nur das Vorrecht außerpreußiſcher, unſerm Staate 
ſeindlicher Blätter war. — Wiewohl der Artikel der „Nat.⸗Ztg.“ 
in Einzelnem manches Treffende enthält, wird man doch, ohne 
von Parteileidenſchaft geblendet zu fein, ſich ſchwerlich mit der 
Hauptpointe deſſelben einverſtanden erklären können. Weit mehr 
als der neuen Heeresorganiſation, die wir bekanntlich ſtets aufs 
entſchiedenſte bekämpft haben, können wir wohl den vielen neuen 
Garniſonen in den Städten den äußerlichen Anlaß zu den frevel⸗ 
haften Ausſchreitungen einzelner Uebermüthiger zuſchreiben und 
57558 — — ͤ —— —— — — 
custom“ getödtet werden.“ Ueberhaudt wird der Zuſtand des in⸗ 
neren Afrikas in den ſchwärzeſten Farben geſchildert. Hier liegt 
das Feld, auf dem die erwähnte Geſellſchaft die Sklaverei be⸗ 
kämpfen muß. Kein Durchſuchungsrecht und keine koſtſpieligen und 
faſt zweckloſen Geſchwader an der Küſte, ſondern Coloniſation, 
aber aufrichtige Coloniſation, ohne die Hintergedanken des Bi⸗ 
belabſatzes und des Baumwollenbaues, muß ihre Loſung ſein. 


(Die Druſen über den Meſſias der Chriſten.) 
Nach der Doktrin der Druſen in ihrem Katechismus, der in einem 
1845 erſchienenen Buche von Ph. Wolff „die Druſen und ihre 
Vorläufer“ mitgetheilt wird, war der falſche Meſſias der von 
Maria geborne, denn er war Joſephs (alfo nicht Gottes) 
Sohn. Der wahre Meſſias befand ſich unter der Zahl der 
Jünger; er unterrichtete den Sohn Joſephs, ſchrieb ihm dor, was 
er thun ſolle und als dieſer gegen die Worte des wahren Meſſias 
ungehorſam ward, da erregte der Letztere unter den Juden den 
Haß gegen ihn, ſo daß er gekreuzigt wurde. Der wahre Meſſias 
aber ſtahl ihn aus dem Grabe, verbarg ihn im Garten und ver⸗ 
breitete dann das Gerücht, daß er von den Todten auferſtanden ſei. 

Der aber, welcher aus dem Grabe auferſtanden, iſt „Hamſa, 
der Diener unſers Herrn Haleb“ und der Stifter der druſiſchen 
Religion der Einheit. 

— (Descamps.) Der franzöſiſche Maler Descamps iſt 
auf eine höchſt beklagenswerthe Weiſe ums Leben gekommen. 
Sein Pferd ging mit ihm durch und warf den Unglücklichen mit 
dem Kopf gegen einen Baum. A. Decamps war erſt 57 Jahre 
alt und einer der bedeutendſten Meiſter der modernen franzöſiſchen 
Schule. Seine ausgezeichneten Gemälde ſind der Bazar, das tür⸗ 
kiſche Kaffeehaus, Halt arabiſcher Reiter, die Niederlage der Cim⸗ 
bern. Anerkannte Meiſterſtücke find feine Cartons: neun Scenen 
aus dem Leben Samſons, Joſeph von feinen Brüdern verkauft, 
die Findung Moſis. 

— Eine Blume als Compaß.) Bonpland theilt in der 
Hamburger „Garten- und Blumenzeitung“ folgende intereffante 
und wichtige Entdeckung mit: In den Prairien von Texas iſt eine 
Pflanze aufgefunden worden, welche den Name „Compaßblume“ 
erhalten hat und die unter allen klimatiſchen Verhältniſſen, bei 
Regen, Froſt oder Sonnenſchein, ſich beſtändig nach Norden wen⸗ 
det, und abgeſehen von ihrem naturhiſtoriſchen Intereſſe von gro⸗ 
ßer Bedeutung für die Schifffahrt werden kann. 


verweiſen im Uebrigen auf den Artikel in der Freitags⸗-Nummer 
unſerer Zeitung. — 

Der Prinz⸗Regent wird am 28. ſich von Oſtende zu⸗ 
nächſt nach Baden⸗Baden begeben und dann etwa am 3. Septem⸗ 
ber in Berlin wieder eintreffen. — Der Handelsminiſter v. d. 
Heydt hat heute Morgen, nachdem geſtern eine Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz unter ſeinem Vorſitz ſtattgefunden, ſeine Reiſe nach Pom⸗ 
mern und Preußen angetreten. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ hat, wie fie angiebt, in Rückſicht auf das in 
verſchiedenen Zeitungen mitgetheilte Gerücht, wonach die preußiſche Re⸗ 
gierung die Verhandlungen in der Banknotenfrage neuerdings wieder 
aufgenommen haben ſoll, an competenter Stelle Erkundigungen einge⸗ 
zogen und verſichert, daß für die nächſte Zeit an eine Abänderung der 
über die Ausſchließung außerpreußiſcher Banknoten vom Verkehr in 
Preußen beſtehenden Beſtimmungen nicht gedacht werden kann. 

— Nach dem „Preuß. Volksblatt“ iſt von Paris aus jetzt von einem 
ehe zufammengetretenen Comite ein Aufruf an alle Ifraeliten der 

elt zur Gründung einer allgemeinen iſraelitiſchen Allianz ergangen, 
welche nach dem beigelegten Statut ſich zum Zweck ſetzen ſoll: „1) Ueberall 
an der Emancipation und den ſittlichen Fortſchritten der Iſraeliten zu 
arbeiten. 2) Eine wirkſame Unterſtützung Denen angedeihen zu laſſen, 
die in ihrer Eigenſchaft als Iſraeliten leiden. 3) Jede Veröffentlichung, 
um dieſes Reſultat herbeizuführen, zu ermuthigen.“ 

Berlin, 25. Auguſt. Die Theilnahme an dem bevorſtehenden 
deutſchen Juriſtentage iſt eine über alle Erwartungen zahlreiche. Wäh⸗ 
rend das erſte Mitgliederverzeichniß vom 14. d. M. 309 Nummern ent⸗ 
Ins betrug die Zahl der Theilnehmer geftern bereits gegen 500, Ber 

onders lebhaft iſt die Betheiligung des deutſchen Advocatenſtandes. 
is jetzt haben etwa 200 Mitglieder des Advocatenſtandes, gegen 170 
fungirende Richter aller Grade und 32 Profeſſoren und Privatdocenten 
ihre Betheiligung erklärt. — Das preußiſche Fu wird 
durch ſeinen Chef und mehrere Räthe vertreten ſein. Ob Erſterer etwa 
die erſte Verſammlung in Perſon eröffnen wird, iſt bisher nicht bekannt 
worden. Merkwürdiger Weiſe iſt die Betheiligung der außerhalb der 
juriſtiſchen Gefellſchaft ſtehenden Berliner Juriſten eine verhältnißmä⸗ 
I; geringe. Das gejellige Programm der Verſammlung ift wie folgt 
Mikelieder Am 27. d. Abends bewirthet die juriſtiſche Geſellſchaft die 
itglieder des deutſchen Juriſtentages im Odeum; am 28. Abends wird 
der Juſtizminiſter Simons die ſämmtlichen Mitglieder des Juriſten⸗ 
tages bei ſich empfangen; am 29. Nachmittags veranſtaltet die juriſtiſche 
Geſellſchaft eine allgemeine Vergnügungsfahrt mittelſt beſondern Extra⸗ 
uges nach Potsdam; am 30. um 4 Uhr findet ein Diner im Odeum 
Kot „ deſſen ſämmtliche Räume für die genannten vier Tage vom Co⸗ 
mite mit Beſchlag belegt find. Daſelbſt werden auch die Abtheilungs⸗ 
ſitzungen ſtattfinden, während für die Plenar⸗Sitzungen der groß: Saal 
der Sing⸗Academie gemiethet iſt. — Man erfährt jo eben, daß Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ſich die Theilnehmer am 
Juriſtentage bei ihrer Anwejenhe.t in Potsdam vorſtellen laſſen wird. 

Glogau, 20. Auguſt. Daß das Wort „Toleranz“ im 
Jahre des Herrn 1860 noch immer keine Wahrheit iſt, beſtätigt 
ein hier vorgekommener Vorfall, der die Gemüther auf das Bit⸗ 
terſte erregt hat. Ein Beamter der hieſigen Militär⸗Garniſon⸗ 
Verwaltung, ein Mann, der durch feinen biederen Charakter ſich 
die Achtung Aller, die mit ihm in Berührung kamen, erworben 
hat, war heftig erkrankt und fühlte ſein Ende herannahen. Da 
er katholiſchen Glaubens iſt, wurde ein ſolcher Geiſtlicher ent⸗ 
boten, der jedoch erklärte, daß er dem Sterbenden die Gnaden der 
Kirche nicht ertheilen könnte, weil er Mitglied des Freimaurer: 
Ordens wäre; da dieſer im Irrglauben ſich befinde, ſo könnten 
dem Sterbenden die Gnaden der Kirche nur dann ertheilt wer— 
den, wenn er ſchriftlich (ein Sterbender!) aus jenem Orden aus⸗ 
ſcheide. Der Mann verweigerte dies und verſchied bald hierauf. 
Auch der Tod ſöhnte die Kirche nicht aus, die Einſegnung und 
Begleitung der Leiche wurde verweigert. 

Höchſt, im Auguſt. Schon bei dem jüngſten Landtag wurde 
nach der „Mittelrh. Ztg.“ zur Sprache gebracht, daß in einigen 
Gegenden des Herzogthums von Seiten auswärtiger Agenten der 
Menſchenhandel profeffionsmäßig betrieben werde, indem ſolche 
ſich ein Geſchäft daraus machen, unbemittelte Eltern auszuſpüren, 
welche herz⸗ und gewiſſenlos genug find, gegen Bezahlung über⸗ 
einkünftlicher Geldbeträge ihre Kinder zu überlaſſen, welche arme 
Geſchöpfe ſodann als Exportwaare nach England und ſonſtige 
überſeeiſche Staaten gebracht, daſelbſt zu verſchiedenen, den Inte⸗ 
reſſen der Käufer dienenden Zwecken verwendet und dabei phyſiſch 
und moraliſch zu Grunde gerichtet werden. In der vorigen Woche 
nun wurden zwei Individuen auf friſcher That verhaftet und dem 
Unterſuchungsrichter übergeben, welche drei Mädchen im Alter von 
15 reſp. 18 Jahren und ein 15jähriges in Accord von ihren El⸗ 
tern erhandelt hatten, um ſie mit nach Amerika zu nehmen. 

Coburg, 17. Auguſt. In Folge des auf dem allgemeinen 
deutſchen Turnfeſt gefaßten Beſchluſſes, die ſchleswig⸗holſteiniſche, 
mit dem Trauerflor verſehene Turnerfahne der hieſigen Turnge⸗ 
meinde zur Aufbewahrung zu überlaſſen, wird dieſelbe am näch⸗ 
ſten Sonntag von den Mitgliedern des hieſigen Turnvereins nach 
der Veſte Coburg in feierlichem Zuge gebracht und dort bei den 
Inſignien der Schlacht von Eckernförde, dem Schiffsbild Chri- 
ſtian VIII., der eroberten däniſchen Flagge und dem Degen des 
gefangen genommenen däniſchen Admirals, bis auf beſſere Zeiten 
für den deutſchen Bruderſtamm aufbewahrt werden. 

Hannover, 24. Auguſt. Seit dem Frühjahr hatte die 
Regierung in der „Leinezeitung“ ein neues, willig hallendes Echo 
gefunden; das kleine Blatt zeigt geſtern an, daß es fortan lauter 
tönen, d. h. ſeinen Umfang und zugleich ſeinen Preis verdoppeln 
und mit den großen, täglich erſcheinenden Blättern in die Schran⸗ 
ken treten will. Auch das ſcheint noch nicht zu genügen, gleichwie 
ſichtlich die Umwandlung der „Hannov. Ztg.“ in ein rückſichts⸗ 
freieres Organ nicht ausgereicht hat. Mit dem 1. September 
ſoll ein, Telegraph“ hinzukommen, vorläufig in 10,000 Abdrücken 
geraume Zeit umſonſt vertheilt und zugleich mit dem Tageblatte 
vertrieben werden. (Man kann alſo bald mit Fug und Recht ſa⸗ 
gen, daß die Regierung die geſammte Journaliſtik „an der 
Leine“ hat.) 

Hamburg, 24. Auguſt. Die Seerechts⸗Conferenzen ſind 
vorgeſtern geſchloſſen worden und ſomit die Verhandlungen über 
ein gemeinſames deutſches Privat ⸗Seerecht zu Ende gebracht. Zum 
Zweck der dritten Leſung der übrigen Bücher des deutſchen Han⸗ 
delsrechts wird die Conferenz am 29. October in Nürnberg wie⸗ 
der zuſammentreten. 


Kaſſel, 24. Auguſt. (Pr. Z.) Sollte noch Jemand einen 
beſonderen Werth auf die neulichen verlockenden Verheißungen der 
„Kaſſeler Zeitung“ gelegt haben, ſo thut die Regierung ſelbſt das 
Ihrige, um jede Illuſton zu zerftören. Zunächſt tritt dies in der 
täglichen Behandlung der Preſſe hervor. Man erinnert ſich der 
Beſchlagnahmen und Coneeſſionsentziehungen, womit die „Heſ⸗ 
ſiſche Morgenzeitung“ bedroht und bedacht worden iſt. Um den 
unſchuldigen Drucker vor dem Gewerbsverluſte zu bewahren, ſuchte 
Dr. Oetker ſeine Anſichten durch ein in Frankfurt gedrucktes Flug⸗ 
blatt zu verbreiten, was nirgends verboten iſt und nach § 1 des 
Geſetzes vom 26. Auguſt 1848 und $ 27 der Verfaſſung vom 
30. Mai 1860 im Verwaltungswege auch gar nicht verboten 
werden konnte. Gleichwohl hat das Miniſterium des Innern die 
Verbreitung jenes Blattes, und, wie es ſche int, auch der noch gar 


nicht erſchienenen Fortſetzung, für den ganzen Umfang des Kur⸗ 
ſtaates verboten. Daraus mag man entnehmen, was von dem 
Verſprechen einer „beſſeren Regulirung der Preßverhältniſſe“ zu 
halten iſt. 

Wien, 23. Auguſt. Der General Benedek iſt dieſen Mor⸗ 
gen von Peſth hier angekommen. 

Es iſt ein großer Miniſterrath gehalten worden. Ein ent⸗ 
ſcheidender Beſchluß wird erwartet. Die Sachlage iſt außerordent⸗ 
lich geſpannt. 

— Dem „Schwäb. Merkur“ wird aus Wien „aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle“ gemeldet, daß am 15. Auguſt an alle jene Of⸗ 
ficiere, die nach Beendigung des letzten Kriegs mit Character 
quittirten, die Aufforderung abgegangen fei, ſich ſofort zum Wie- 
dereintritt in die Armee mit Beibehaltung ihres Ranges zu mel- 
den; auf einen nahe bevorſtehenden Krieg ſoll in dieſen Aufforde⸗ 
rungen noch beſonders hingewieſen ſein. — Als ein Kennzeichen 
der augenblicklichen Stimmung in Ungarn führt der Correjpon- 
dent an, daß eine Anzahl in öſterreichiſchen Militärdienſten ſtehen⸗ 
der ungariſcher Cavaliere (ſieben derſelben, den erſten Familien 
angehörend, wurden namhaft gemacht) ihren Abſchied genommen 
haben und ſich Päſſe nach Italien ausſtellen ließen, um ſich in 
das Lager Garibaldis zu begeben. 

Krakau, 23. Auguſt. Der heutige „Czas“ enthält an ſei⸗ 
ner Spitze eine ihm gewordene amtliche „Verwarnung“, „weil er 
in der Darſtellung der politiſchen Zuſtände Italiens ſich fortwäh 
rend dem gegen die legalen Regierungen ausgebrochenen Aufſtande 
zugeneigt zeigt.“ 

England. \ 

London, 24, Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unter; 
hauſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine desfallſige In⸗ 
terpellation: Es ſei nicht wahr, daß Oeſterreich eine Landung 
Garibaldis in Kalabrien als casus belli zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien behandeln würde. Oeſterreich habe dem Könige 
von Neapel nicht verſprochen, die Revolution durch Intervention 
zu hindern. Oeſterreich adhäſire dem Beſchluſſe der Nichtinter⸗ 
vention, ausgenommen, wenn feine eigenen Grenzen bedroht wür⸗ 
den. Palmerſton ſagte ferner: Er hoffe, daß Frankreich ſich 
durch die Ehre verbunden erachten werde, die gerechten Forde— 
rungen der Schweiz in Betreff der Neutralität Saooyens zu be⸗ 
friedigen. 

London, 23. Auguſt. Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureau gemeldet wird, fand am Geburtstage des Kaiſers von 
Oeſterreich am ruſſiſchen Hofe ein großes Feſtmahl Statt, wel⸗ 
chem der öſterreichiſche Geſandte beiwohnte. Der Kaiſer Alexander 
brachte bei dieſer Gelegenheit einen Toaſt aus „zu Ehren meines 
theuren Brudes, des Kaiſers von Oeſterreich.“ 

— Daſſelbe Bureau bringt Nachrichten aus Meſſina vom 
20. d., welche die Landung Garibaldis bei Melito beſtätigen. In 
der vorigen Nacht hatte, nachdem geſtern ein Gewehrfeuer auf die 
Beſatzung eröffnet worden, wobei ſich die Citadelle ruhig ver⸗ 
hielt, eine neapolitaniſche Schildwache auf einen engliſchen Unter⸗ 
than gefeuert. Ein zu Liverpool gekaufter Kriegsdampfer war 
angekommen. Der „Franklin“ war nach Meſſina zurückgekehrt, nach⸗ 
dem ſeine Verſuche den „Torino“ wieder flott zu machen, vergeb⸗ 
lich geblieben waren. Die neapolitaniſchen Schiffe hatten nicht auf 
den „Franklin“ gefeuert. Man erwartete am Abend des 20. einen 
allgemeinen Kampf. 5 a 

— In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwie⸗ 
derte Lord Palmerſton auf eine Interpellation Seymours, 
das Suez⸗Canal⸗Project ſei der allergrößte Schwindel und eine 
Ausführung deſſelben undenkbar. Die von dem Vice-Könige 
Aegyptens, Said Paſcha, mit Frankreich abgeſchloſſene Anleihe 
widerſpreche nicht deſſen Befugniſſen; doch habe die ältere türkiſche, 
durch Aegyptens Revenuen garantirte Anleihe die Priorität. 

Frankreich. 

Paris, 23. Auguſt. Die offenen Erklärungen und Enthül⸗ 
lungen, die der Graf von Aquila in der „Opinion Nationale“ 
macht, erregen großes und allgemeines Aufſehen. Wäre dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung des Prinzen früher erſchienen, ſo hätte ſich dieſer 
wahrſcheinlich nicht ſo der Beſuche vieler Diplomaten zu erfreuen 
gehabt, als dieſes der Fall geweſen. Wie verſichert wird, wurde 
Herr Thouvenel von dem Verbannten mit großer Freundlichkeit 
empfangen und hatte mit demſelben eine lange Unterredung über 
die italieniſchen Angelegenheiten. — Dem Vernehmen nach beab- 
ſichtigt England, wenn die neapolitaniſche Frage erſt ihre Löſung 
gefunden hat, einen Congreß zur endlichen Regelung der italieni- 
ſchen Angelegenheiten zu veranlaſſen. — Die Widerlegung der 
Angaben des „Nord“ über das Ergebniß der Teplitzer Zuſammen⸗ 
kunft in den halbamtlichen Blättern iſt, wie mir verſichert wird, 
von der preußiſchen Geſandtſchaft ausgegangen. — Man ſpricht 
in amtlichen Kreiſen von einer außerordentlichen Sendung nach 
Montenegro, mit der ein Angeſtellter im äußeren Amte betraut 
werden ſoll. 

Paris, 23. Auguſt. Unter vorſtehendem Datum macht der 
Correſpondent der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ von hier folgende ſondrrbare Mit- 
theilung: Ein ſeltſames Gerücht knüpft ſich an die Reife des Kai⸗ 
ſers. Ich will es, wie unglaublich es klingt, nicht unerwähnt 
laſſen, weil in unſern Tagen man kein Recht hat, was es auch 
fei, für unglaublich zu halten. Der Kaiſer, heißt es, werde auf 
ſeiner Reiſe an irgend einem Punkte, wahrſcheinlich auf der See, 
mit Garibaldi eine Unterredung haben. Inzwiſchen iſt Garibaldis 
Landung in Calabrien mit einer anſehnlichen Truppenmacht — 
die 8000 Mann der Turiner Telegramme ſcheinen nach anderen 
Nachrichten keine Uebertreibung zu ſein — außer allem Zweifel. 
Auch die revolutionäre Organijation der Baſilicata wird beſtätigt. 
Die Energie der Vertheidigung, mit der der König ſo oſt gedroht 
hat, wird nun ihre Probe zu beſtehen haben. An eine öſterrei⸗ 
chiſche Einmiſchung ſcheint jetzt Niemand mehr zu glauben. In 
der That mag man in Wien auf andere Gedanken gekommen ſein; 
allein Sie dürfen es als Thatſache betrachten, daß zu Anfange 
dieſes Monats in Wien der feſte Entſchluß beſtanden hat, den 
Angriff Garibaldis auf den Continent des Königreichs als casus 
belli zu behandeln. Und in Turin traut man der Friedfertigkeit 
Oeſterreichs trotz aller Dementis auch heute noch nicht. 

— Ein kaiſerliches Decret vom geſtrigen Tage, das der 
„Moniteur“ heute publicirt, verfügt, daß bis zum 30. September 
1891 das zu Lande oder zu Waſſer durch franzöſiſche oder fremde 
Schiffe in Frankreich eingeführte Getreide oder Mehl ohne Un- 
terſchied des Productions⸗Landes und der Flagge nur das Mint: 
mum der durch das Geſetz vom 15. April 1832 feſtgeſtellten 
Zollſätze zu entrichten haben und die Schiffe aller Flaggen, welche 
während dieſer Friſt Getreide oder Mehl nach Frankreich bringen, 
vom Tonnengelde befreit fein ſollen. Dieſes Decret kommt auch 
den Schiffen zu Gute, welche zwar nach dem 1. September 1861 
in einen franzöſiſchen Hafen einlaufen, aber nachweiſen können, 


daß ſie vor jenem Datum ihre Ladung eingenommen und die 
Reiſe angetreten hatten. 

— Der Prinz Napoleon iſt geſtern aus der Schweiz wieder 
hierher zurückgekehrt. 

Paris, 23. Auguſt. Der Chef⸗Redacteur des „Journal 
des Debats“, Silveſtre de Sach, hat feine Decoration als Offi⸗ 
zier der Ehrenlegion mit einem Begleitſchreiben Lagueronnieres 
erhalten, worin es heißt, daß der Kaiſer die großen Talente und 
Verdienſte auch unter ſeinen Gegnern (eontradieteurs) ehren wolle. 

— Eine allerneueſte Broſchüre iſt erſchienen: Le Rhin & 
propos de la question d' Orient. Sie iſt von einem Herr Paul 
Varin. Der Schluß geht darauf hin, daß, wenn das linke Rhein⸗ 
Ufer nicht gutwillig franzöſiſch wird, ſo „giebt Frankreich Ruß⸗ 
land ein Zeichen und der Traum von Tilſit geht in Erfüllung: 
das politiſche Europa wird ſich in zwei Kaiſerreiche theilen, ein 
weſtliches und ein öſtliches!“ 

Lyon, 25. Auguſt. Beim heutigen Empfange erwiederte der 
Kaiſer auf die Anſprache der Notabilitäten unter Anderem, man 
möge trotz des Mißtrauens des Auslandes Vertrauen zu ſeiner 
Regierung haben und entſchloſſen an die Arbeiten des Friedens 


gehen. 
Italien. 

Tu rin, 21. Auguſt. Die Regierung wendet der fortdauern⸗ 
den Anwerbung öſterreichiſcher Truppen für die päpſtliche Armee 
eine größere Aufmerkſamkeit zu, als bisher. Beſonders aber iſt 
das Turiner Cabinet darüber entrüſtet, daß die 3000 Mann mo⸗ 
deneſiſcher Truppen, welche der Herzog auf Oeſterreichs Koſten 
gehalten, dem römiſchen Heere einverleibt werden ſollen. Der Ge⸗ 
genſtand iſt, wie man mir verſichert, einer Minifter-Berathung 
unterzogen worden, in welcher ſich die Anſicht geltend machte, daß 
Piemont in dieſer Einverleibung einen Grund zur Einmiſchung 
in die füd - italienifhen Angelegenheiten finden könnte und finden 
ſollte. 

Turin, 21. Auguſt. Geſtern Abend erfolgte in der Nähe 
von Genua ein Zuſammenſtoß zweier Züge. Unter den Ver⸗ 
wundeten find viele Recruten der legten Aushebung. Von Sei⸗ 
ten 140 Handels⸗Miniſteriums wurde alſogleich eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Turin, 22. Auguſt. (K. Z.) Geſtern, gerade in dem Au⸗ 
genblicke, als die Miniſterſitzung zu Ende war, erhielt die Regie- 
rung die offizielle Mittheilung von einem Aufſtande in den nea⸗ 
politaniſchen Provinzen Baſilicata und Bari. Um Mitternacht 
langte die zweite, ebenfalls offizielle Nachricht an, daß Garibaldi 
zu Bagnara in Calabrien gelandet und ein Angriff der Freiwilli⸗ 
gen auf Reggio gemacht worden ſei. Graf Cavour theilte fie 
einer Geſellſchaft mit, die um ihn verſammelt war, und da man 
in Italien ſpät ſchlafen geht, ſo machte die Botſchaft alsbald 
die Runde durch die Stadt und weckte eine freudige Stimmung. 
Man will bemerkt haben, daß der Miniſter nichts weniger als 
verdrießlich ausſah, als er ſeine Umgebung von dem großen 
Ereigniſſe in Kenntniß ſetzte. Die Landung wurde, wie mir 
verſichert wird, nicht ohne Kampf und Mühe durchgeſetzt. Die 
neapolitaniſchen Landtruppen ſowohl, als die Flotte, welche 
die Küſten bewachte, ſollen erheblichen, aber doch vergeblichen 
Widerſtand geleiſtet haben. Der „Tornio,“ ein Transport- 
ſchiff, welches an 1000 Freiwillige ans Land geſetzt, ſoll, 
als es nach Faro zurückkehrte, um neue Mannſchaft zu laden, 
von den Neapolitanern genommen worden ſein. Man ſagt, 
daß Brusco, der heute hier angekommen iſt, wichtige Depe⸗ 
ſchen aus Sicilien bringt. — Uebermorgen reiſt der Miniſter 
des Innern, Herr Farini, in Begleitung des Generals della 
Rocca nach Chambery ab, um daſelbſt den Kaiſer Napoleon zu 
begrüßen. 

— Am 19. Auguſt wurde die Stadt Meſſina in Folge der 
Abfahrt Garibaldis nach dem Feſtlande prachtvoll erleuchtet. Ga⸗ 
ribaldi hatte bei der Rückkehr von Capra ein engliſches Fahrzeug 
getroffen und daſſelbe angerufen. Als er am Faro ankam, fand 
er das Schiff, das ihm 30,000 Stück Gewehre und 15 gezogene 
Kanonen zuführte. Ohne ans Land zu gehen, fuhr der Dictator 
hierauf weiter, indem er Bixio mit 5000 Mann mitnahm. Wir 
vermuthen, daß dies die lange mit Beſorgniß erwartete „Queen 
of England“ geweſen, deren glückliches Eintreffen wir geſtern ge⸗ 
meldet haben, obwohl die Zahlen der geſtrigen Nachricht des 
„Conſtitutionnel“ und der Marſeiller Depeſche, der wir obige An⸗ 
gabe entlehnen, nicht ganz ſtimmen. General Coſenz hatte Be⸗ 
fehl, gleichzeitig auf einem anderen Punkte der Terra Firma zu 
landen. Ein Garibaldi'ſches Schiff war bei Landung von 2000 
Freiwilligen auf die Küſte gelaufen und wurde von neapolitani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen bombardirt, doch erſt nach bewirkter Landung, 
alſo genau wie bei Garibaldis Landung bei Marſala. Die Ein⸗ 
nahme der Stadt Reggio am Faro, welche wir geſtern nach einer 
Turiner Depeſche bereits mitgetheilt haben, iſt in ſo fern wichtig, 
weil bekanntlich gerade hier die königlichen Truppen ein verſchanz⸗ 
tes Lager hatten und bisher immer behauptet wurde, hier werde 
die erſte hartnäckige Vertheidigung erfolgen. Monteleone, wo die 
königlichen Truppen ſich jetzt concentrirt haben, liegt in der Pro⸗ 
vinz Calabria Ulteriore und iſt die erſte Poſt⸗Station von Mi⸗ 
leto nach Coſenza. 

Mailand, 19. Auguſt. Geſtern wurde zur frommen Erin⸗ 
nerung des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich in der S. 
C. ⸗Kirche eine ftille Meſſe geleſen. Es wohnten derſelben Reprä⸗ 
ſentanten der verſchiedenen Provinzen Oeſterreichs bei. Abends 
wurde der Segen mit dem Allerheiligſten den treuen Anhängern 
Oeſterreichs (!) ertheilt. Auch in der Domkirche wurde zu dieſem 
Zweck eine ſtille Meſſe geleſen. Im Dom jedoch wurde die Ans 
dacht durch die Anweſenheit einer Maſſe von Polizeimännern und 
Carabinieri einigermaßen geſtört. So berichtet wenigſtens die 
Augsburger „Allgemeine“. 

— (K. Z.) Ueber Garibaldis Landung auf dem Feſtlande 
von Neapel hat man jetzt mehrere Einzelheiten. Am 19., zwiſchen 
3 und 4 Uhr Morgens, ſtiegen die erſten Abtheilungen der Gari⸗ 
baldiſchen Schaaren am Cap dell' Armi, eine Stunde von Reggio 
gelegen, ans Land. Garibaldi befand ſich mit 1200 Mann auf 
dem „Washington“. Dieſes Schiff warf ſich an die Küſte und 
ſchiffte ſofort ſeine Mannſchaft mit drei Kanonen aus, Dieſe ge⸗ 
wann die benachbarten Höhen. Eine neapolitaniſche Fregatte und 
eine Corvette befanden ſich in der Nähe, ließen aber die Landung 
ruhig vor ſich gehen. Sie begnügten ſich damit, einige Schüſſe 
abzufeuern. 

— Auch der „Conſtitutionnel“ meldet, daß Garibaldis Lan- 
dung und die Einnahme von Reggio gewiß ſeien; in den betref— 
fenden Depeſchen werde auch von Kämpfen geſprochen, die zwi⸗ 
ſchen den königlichen Truppen und den Freiwilligen Statt gefunden 
haben. Uebrigens hielt Garibaldi Alles ſo geheim, daß man in 
Meſſina durchaus in Ungewißheit war, als der Meſſagerie⸗ 


— 


Dampfer „Bearn“, der theilweiſe die Landungen mit angeſehen 
hatte, in Meſſina anlangte. Die Landungen der Freiſchaaren 
dauern nach Nachrichten der „Patrie“ ununterbrochen fort, man 
ſchätzt die bis jetzt ans Land geſtiegenen auf 8000; fie nahmen 
Reggio mit Sturm. Die Landungen erfolgen nach der „Patrie“ 
ohne ernſtliche Hinderniſſe Seitens der neapolitaniſchen Flotte, 
obwohl dieſelbe in hinlänglicher Stärke in der Meerenge vorhan- 
den ſei. — Laut dem „Corriere Mercantile“ hat der König von 
Neapel Befehl ertheilt, den Belagerungszuſtand ſtrengſtens zu 
handhaben; auch ſoll eine bezahlte Nationalgarde errichtet werden, 
die an die Stelle der verfaſſungsmäßig beſtehenden treten würde. 
Zu Maceera in der Baſilicata kam es zu heftigen Auftritten zwi⸗ 
ſchen einem Theile der Bevölkerung, der die dreifarbige Fahne 
mit dem ſavoyiſchen Kreuze aufgepflanzt hatte, und einem anderen, 
der fie wieder herabriß und die bourboniſche weiße Fahne an 
deren Stelle ſetzte. 

Unter den Perſonen, denen der König Franz Päſſe zugeſchickt 
hat, befindet ſich auch der Graf de Latour, der Adjutant des Kö⸗ 
nigs, der an Ferdinands II. Seite war, als Milano das Attentat 
ausführte, und das Bayonnet zurückſchlug, welches die Bruſt des 
Königs beorohte. 

Mailand, 25. Auguſt. Die heutige „Perſeveranza“ meldet, 
daß die neapolitaniſchen Truppen Apulien geräumt haben, daß 
Benevent im Aufſtande ſei und daß bewaffnete Inſurgententrupps 
gegen Avellino ziehen. 

Türkei. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel über den Stand 
der Arbeiten am Kanal von Suez. Danach find die Vorberei- 
tungs⸗Arbeiten vollendet: ein Hafendamm von Holz als Auslade⸗ 
platz für die Schiffe, ein Leuchtthurm, Werkplätze und Wohnungen 
für die Arbeiter, Angeſtellten und Ingenieure, Brunnen, Dampf⸗ 
krahnen, Schienenwege u. f. w. Einen Steinbruch bei Gebel-Gi- 
neſſe, den man zuerſt in Angriff nehmen wollte, hat man für den 
Oberbau reſervirt, und dagegen einen anderen im Weſten Ales 
kandrias bei Mex aufgefunden, von wo man die Steine zu 8 Fr. 
50 C. beziehen kann, während die Steine im Voranſchlage zu 
14 Fr. per Kubik⸗Meter angevommen waren. Zu Port Said find 
im Eingange des Kanals 12 Baggermaſchinen aufgeftellt, andere 
im Meere ſelbſt. 


5 Danzig, den 27. Auguſt. 

+ In dieſer Woche fol die Commiſſion zur Abnahme der 
auf den Privatwerften erbauten Kanonenboote aus Stettin 
bei uns in Danzig eintreffen. Die Commiſſion beſteht aus den 
Admiralitätsrätzhen Elbertshagen und Coupette und dem 
Corvetten⸗Capitän Weickhmann. Dieſelben werden ſich ſodann 
zu gleichem Zweck nach Elbing begeben. 

* Heute hat ſich die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Nachbarſtadt Elbing conſtituirt. 

ie hat die Arbeit über ſich genommen, für die „Beſeitigung der 
Vorurtheile, auf denen die noch beſtehenden Beſchränkungen des 
Erwerbes, des Verkehrs und der wirthſchaftlichen Bewegung 
fußen, wie überhaupt für die allgemeine volkswirthſchaftliche Auf⸗ 
lärung“ in ihren Kreiſen zu wirken. 

Um dieſes großen, ſchönen Zweckes willen rufen wir ihr ein 
frenbiges Willkommen zu! 

f us faſt allen bedeutenderen Städten der Provinz, aus El⸗ 
bing, Danzig, Königsberg, Marienburg, Graudenz, Marienwers 
der, Thorn, Pr.⸗Stargardt, Neuſtadt, Deutſch⸗Crone, Brauns 
berg, Oſterode, Tilſit ꝛc. haben ſich Männer zuſammengefunden, 
um an dem gemeinnützigen Werk mitzuarbeiten. Dieſe zahlreiche 
Betheiligung iſt ein Beweis, daß die Bildung einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft, welche ihre hauptſächlichſte Aufgabe darin erkennt, eine 


möglichſt richtige und umfaſſende Kenntniß der gegenwärtigen wirth⸗ 


ſchaftlichen Zuſtände der Provinz zu gewinnen und zu verbreiten, 
zeitgemäß und ein Bedürfniß war. Zweifelsohne wird, wenn die⸗ 
ſelben Männer, welche ſich heute in Elbing vereinigt haben, eben 
ſo bereit fein werden, vereinigt im Sinne des oben ausgeſproche⸗ 
nen Zweckes weiter zu arbeiten, auch der Erfolg ein ſegensreicher 


f und ſichtbarer ſein. 


Die Geſellſchaft verdankt ihre Entſtehung jener großen wirth⸗ 
ſchaſtlichen Reformbewegung, welche ſich ſeit mehreren Jahren im 
ganzen deutſchen Volke Bahn gebrochen und in dem deutſchen 
volkswirthſchaftlichen Congreß, der auch in dieſem Jahre in Köln 

ieder zuſammentreten wird, ihren erſten Ausdruck gefunden hat. 

Dieſer Congreß war es, der, in der Ueberzeugung, daß die 
wirthſchaftliche Reform nur von dem Volke ſelbſt, durch ſe ine 

zinſicht und feine Mitarbeit durchgeführt werden könnte, daran 
ging, die beſtehenden Verhältniſſe zu prüfen, die zahlreichen Uebel, 
welche an dem Mark der wirthſchaftenden Geſellſchaſt zehren, aufzu- 
decken und die Mittel zu ihrer gänzlichen Heilung anzugeben und ſo 
weit als möglich zur Anwendung zu bringen. Als er an ſeine große Auf⸗ 
gabe herantrat, verkannte er die Schwierigkeit derſelben keines- 
wegs und er war wohl überzeugt, daß er nur dann etwas aus⸗ 
richten würde, wenn man in allen Theilen des deutſchen Vater⸗ 
landes zugleich die Arbeit für denſelben Zweck aufnehmen und 
verfolgen würde. 

: De volkswirthſchaftliche Geſellſchaft unſerer Provinz hat 
einen Theil der Arbeit des deutſchen Congreſſes auf ſich genom- 
men. Sie will in ihren Kreiſen, und indem ſie die nahe liegenden 
Verhältniſſe in ihre Prüfung und Berathung zieht, das Intereſſe 
Ur die bewegenden wirthſchaftlichen Fragen beleben und die wirk⸗ 
lich vorhandenen Bedürfniſſe zur Geltung bringen. 

In unſerer Provinz, welche in wirthſchaftlicher Beziehung 
noch ſo weit hinter den andern zurückſteht, und der es noch an dem 
Weſentlichſten mangelt, um ihre natürlichen Hilfsquellen für das 
Allgemeinwohl nutzbar zu machen, hat es an einem ſolchen Dr» 
gan, wie es die gebildete Geſellſchaft iſt, bisher gefehlt und wir 
ſind überzeugt, daß die Frucht ihrer gemeinſamen Arbeit nicht 
ausbleiben wird! 

t Im Carré'ſchen Cirkus, während der Sonnabend-Vor⸗ 
ſtellung, welche wieder ſehr ſtark beſucht war und vorzüglich durch 
die ſtaunenswerthen Leiſtungen der Gymnaſten Franklin, Nicollet 
u. ſ. w. brillirte, kam ein in die Arena ſprengendes Pferd ſo 
dicht an die Baluſtrade, daß es mit zwei Beinen dieſelbe über⸗ 
drang und einen Herren aus dem Publikum am Fuß verletzte. 
s wird aus dem bedauerlichen Unfall hoffentlich die Lehre ge⸗ 
zogen werden, daß künftig bei der Errichtung eines Circus dieſe, 
en Zuſchauer von dem Reitplan trennende Wand höher zu bauen 
ei, als es bisher der Fall war. 
+ Die Tyroler Sängergeſellſchaft concertirte geftern, Sonn- 
tag, im Schützenhauſe vor ſo übervollem Saale, daß ſchon beim 
eginn der Vorträge die Kaſſe geſchloſſen werden mußte. 
& „Elbing, 26. Auguſt. Zu dem volkswirthſchaftlichen 
ongreß find ca, 180 Mitglieder angemeldet. Morgen um 10 


Uhr iſt Verſammlung; Nachmittags ſoll eine Spazierfahrt nach 


Vogelſang ſtattfinden. Dienſtag früh 9 Uhr iſt wiederum Ver⸗ 
ſammlung, ſodann Diner im Caſino. 

Thorn, 26. Auguſt. Der Hr. Handelsminifter wird 
heute in Bromberg vom Herrn Ober-Präſidenten Eichmann 
empfangen, morgen früh bei Fordon die Weichſel überſchreiten 
und in Oſtrometzko, zu dem befeftigten Grundbeſitz des Herrn 
von Schoenborn gehörig, von Letzterem ein Frühſtück anneh⸗ 
men und über Schloß Birglau, dem Herrn Krauſe gehörig, 
hierher kommen. Das von der hieſigen Handelskammer dem Herrn 
v. d. Heydt zu Ehren auf morgen arrangirte Abendeſſen hat der- 
ſelbe angenommen. 

Königsberg, 25. Aug. Die erſte Divifion des 1. Ar⸗ 
mee⸗Corps manövrirt gegenwärtig in der Umgebung Königsbergs 
unter Feuer und Waſſer und während die eine Abtheilung Mit⸗ 
tags wieder durch die Thore in die Feſtung einmarſchirt, bivoua⸗ 
kirt die andere die Nacht über auf dem freien Felde. Ungeachtet des 
naſſen Nachtlagers iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen ein 
zufriedenſtellender. — Die vom Pyrotechniker Lübke angekündigte 
Feuerwerksſcene: „die Erſtürmung des Grimmaer Thores in 
der Schlacht von Leipzig durch die Königsberger Landwehr“, hat 
des Regens halber bereits zum fünften Male aufgeſchoben werden 
müſſen. Hoffentlich werden die 180 Schwimmer ſich durch den 
ſo eben wieder niederfallenden Regen nicht behindern laſſen, heute 
Abend ihr heiteres Pregel⸗Schwimmfeſt unter Muſik, Feuerwerk 
und Maskenſcherzen zu feiern. Daß die Zahl der guten Schwim⸗ 
mer ſich mehrt, iſtum fo erfreulicher, als die Gelegenheit zum 
Retten von Menſchen aus dem Waſſer hierorts dadurch eine er⸗ 
weitertere geworden, indem Königsberg durch 1¾ Meilen lange 
tiefe Feſtungsgräben reicher an gefahrvollen Gewäſſern geworden 
iſt. — Unter Regengüſſen, Sturmwetter und Blitz fuhr am Don⸗ 
nerſtag den 23. d. Mts. der der königlich Niederländiſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft angehörige Schraubendampfer „Rembrandt“ von 
Königsberg nach Amſterdam. Auf dem Haff ſtürzte ein Maſchi⸗ 
nenarbeiter dieſes Schiffes in dem Augenblicke, als er das Trieb⸗ 
werk der Maſchine einölte, hinunter in den Raum des ſich im 
Gange befindenden Triebwerkes, und als ſelbiges zum Stillſtande 
gebracht wurde, war der verunglückte Arbeiter ein unkennbarer 
Fleiſchklumpen geworden, welcher letztere, in Pillau angekommen, 
dort beerdigt wurde. — Ein abſcheuliches Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit iſt heute von einem Schuſter an einem etwa acht⸗ 
jährigen Mädchen verübt worden. Der Verbrecher wurde polizei⸗ 
lich aus einer Branntweinſchenke zum Gefängniß abgeholt, in 
welchem derſelbe ſich heute zu erhängen verſucht haben, darin aber 
behindert ſein ſoll. — Kaufmann A. Bernecker, unlängſt verhaf⸗ 
tet, weil ſein wegen Unterſchlagung von 4000 Thlr. zum Ge⸗ 
fängniß gebrachter Buchhalter v. Frankhen verſchiedene De⸗ 
nunziationen wegen ſeiner Buchführung bei der Polizei an⸗ 
gebracht hatte, ſoll bereits wieder auf freien Fuß geſtellt 
fein. — Seit dem Frühjahr haben wir nun eine große, öf⸗ 
fentliche, mehrere tauſend Thaler koſtende Fontaine, aber — 
ohne Waſſerſtrahl. Wollen wir die ſieben Wunderwerke Kö⸗ 
nigsbergs näher bezeichnen, ſo wären dieſe außer der trockenen 
Fontaine! ein öffentlicher, mehrere tauſend Thaler koſtender ar⸗ 
teſiſcher Brunnen, der nur nach mühſam zu regierendem 
Pumpwerke einige Waſſertropfen von ſich giebt! ein Schlo ß⸗ 
teich, der durch ſeinen peſtilenzialiſchen Inhalt und durch ſeine 
mephytiſchen Aus dünſtungen die Mauern blau färbt! eine alte 
wackelige Schloßteichs brücke, die bei Schloßteichs feſtlichen 
Gelegenheiten niemals betreten werden darf! ein alter iſolirt ſte⸗ 
hender grüner Thurm, welcher die frequenteſte unſerer Poſt⸗ 
und Eiſenbahnſtraße verſperrt! eine mehrere tauſend Thaler 
koſtende Luftheizung in der neuen altſtädtiſchen Kirche, welche 
noch niemals gebraucht worden ift! endlich eine Rauch'ſche lebens» 
große Erz⸗Bildſäule von Immanuel Kant, welche ſeit Jah- 
ren im Grabe ruht! f 

Königsberg. Selten in einem Jahre iſt das große 
Pregel⸗Schwimmfeſt unter jo zahlreicher Betheiligung der Schwim⸗ 
mer und Zuſchauer, ſelten ſo großartig und heiter gefeiert wor⸗ 
den und ſo glücklich abgelaufen, wie geſtern Sonnabend, den 25. 
Auguſt. Hatten die Zuſchauer ihre Freude an den vielerlei Mas- 
kenſcherzen, die als Würze des Schwimmfeſtes betrachtet werden 
können, an den Bachuszügen, der Concertmuſik, der Ausſchmük⸗ 
kung der Schwimmanſtalt, an den Soupers im Waſſer und end⸗ 
lich an dem Schluß⸗Feuerwerke und den ſchwimmenden Waſſer⸗ 
Fackelzügen, ſo hatten wir unſere Freude an den muskulöſen Ge⸗ 
ſtalten der 180 geübten Schwimmer und an ihren Schwimm- 
Uebungen ſelbſt. Der Schwimmunterricht iſt und muß bleiben ein 
integrirender Theil des Turnunterrichts. Große Heiterkeit wurde 
ringsum verbreitet, als der Grenadier (Fleiſcher) Polenz, der 
vermöge ſeiner Schwimmfertigkeit mehreren Verunglückten das 
Leben gerettet, Ehrenzeichen erhalten hat, im getreuen Coſtüm 
Napoleon III. mit Rock, Orden, Dreimaſt, hohen Reiterſtiefeln 
und langen Sporen nach dem Ausrufe: „Wollt die ganze Welt 
verſchlingen, leider wollt's mir nicht gelingen, muß jetzt in den 
Pregel ſpringen!“ vom 15 Fuß hohen Schwungbrette ſich in den 
Abgrund ſtürzte, aus dem er unter dem „Rettet! Rettet!“ ſeinen 
„Italia⸗Stiefel“ emporſtreckte. 

* Raftenburg, 24. Auguſt. Wegen Mangels eines geeig⸗ 
neten Lehrers war das Turnen am hieſigen Gymnaſium 2 Jahre 
lang ausgeſetzt worden, ift aber ſeit Kurzem wieder in den Lehr- 
plan aufgenommen. Sämmtliche Turner der 4 Klaſſen ſind jetzt 
auch mit hölzernen Bajonnetgewehren verſehen, um ſich in mili⸗ 
täriſchen Exerzitien auszubilden und haben vor einigen Tagen in 
Gegenwart des Herrn Provinzial ⸗Schulraths eine Probe ihrer 
bereits erlangten Geſchicklichkeit durch eine Parade und ein 
iwproviſirtes Manöver abgelegt. Geſtern machte die muntere 
Schaar einen Uebungsmarſch auf der Chauſſee nach Lötzen, 
% Meilen weit. Lehrer und Schüler widmen ſich mit allem 
Eifer dem von Neuem ins Leben gerufenen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand, deſſen wohlthätige Folgen für Geiſt und Körper nicht aus: 
bleiben werden. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 27. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
Angekommen 1a Hani Uhr 45 Minute — 
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Fondsbörſe feſt. 


Hamburg, 25. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feit 

been 45 %% höher bezahlt, jedoch an der Börſe ruhig; ab eiligen⸗ 

afen der September 1334 155, 57 Frühjahr 142 geboten. Geſchäft be⸗ 

Dust Roggen loco feſter, ab Königsberg Auguſt 77 bezahlt. Oel 

uguſt 265—%, October 27 267. Kaffee fe 

—.— 25. Wehe Silber 7 — 

er geſtrige Wechſelcours auf Wien 
Hamburg 13 Mf. 63 fh. 


r geräumt, ſehr feſt, 6%. 
Regenwetter. 


war 13 240 Kr., auf 
Conſols 92%. 1% Spanier 3%, erikaner 205, Sardi⸗ 
nier 813. 5X Ruſſen 108. 44 % Ruſſen 93. s 
= boar Aung Nach de iſt aus ſten Penaten. 
ndon, 25. Auguſt. Nach dem neueſten Swei 
der 1 21,360 580, der Metallvorrath 15,680,340 2. 15 
Liverpool, 25. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, 25. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 4 Rente 68, 25. 4 2 
ge e e e 
* . 5 2 A 5 i i 5. Er s 
Aktien 690. Lomb. Gilenbabn it ER 1 e 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 27. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen bunter, duntelglaſiger 257245752 nach Qualit. 
von 95/100— 105/107 bell feinbunt, hochbunt, hellglafig 
und weiß 429,31—182/ ß nach Qual, 105/107 —110%½185 ; 
friiher hellbunt nicht geſunder 124—1298 von 90—105 
Roggen trockner und ae ſchwerer 56 9 Sr 1258, feuch⸗ 
ter u. naſſer kranker von 36—42 % für 110 118/208. 
Erbſen, friſche, gute Qualität, von 60/61—63z BZ 
Gerſte friſche nicht offerirt. 
Dar friſcher 265275 Cu, alter 31323 8 für 508 Zollgewicht. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: Geſtern Regen, 
gen; jetzt, Mittags, klare 5 und Sonnenſchein. A 

Von unſerm heutigen Weizen⸗Markte iſt wenig zu berichten; die 
Auswahl iſt nicht daft Verkäufer forderten ſehr ohe Preiſe, dage⸗ 
gen fehlte es an Kaufluſt zu dieſen extremen Preiſen, und ſo ſind 
nur einige kleine Pöſtchen, 6 Laſten zuſammen, friſchen Weizens ge⸗ 
977 dafür wurde bezahlt 126 hellfarbig mit Auswuchs 2. 600, 

29/30 6 ziemlich geſund ca. 636. 

gioggen iſt heute ſehr ver chieden nach Qualität bezahlt worden, 
für gute trockene Waare von 120 bis 125 3 ſchwer iſt rage, feuchte 
115, 1182 Qualität dagegen ſehr vernachläßigt und ſchwer dafür 
Käufer zu finden. Bezahlt wurde nach Qualität von 50 bis 56 %. Jer 
05 und der 1258, Vom ns ind ca. 100 Laſten alter poln. 
a — zu unbekannt gebliebenem Preiſe etwa ZZ 330 Yr 125 & 
gehandelt. 

afer brachte ZZ. 195 u 508 Zollgewicht. 

Sie ohne Geſchäft, weil ohne Offerten. 

London, 24. Auguſt. (Begbie, Young & Begbies.) Von frem⸗ 
dem Weizen und Hafer, ſowie von amerikaniſchem Mehl, haben wir in 
dieſer Woche reichliche Zufuhren erhalten, zes zeigte ſich aber am Mitt⸗ 
woch und heute 77 vermehrte Feſtigkeit am Markte, beſonders was 
Weizen und Mehl anbetrifft, da das Wetter noch immer im ganzen 
vereinigten Königreich ſehr unbeſtändig bleibt, was den Feldern, be: 
ſonders, wo das Getreide üppig geſtanden hatte und gelegt war, großen 
Schaden zugefügt haben muß. Faktoren forderten aus dieſem Grunde 
heute höhere Preiſe, und es fand ſchließlich ein beträchtlicher Umſatz 
Statt in Weizen zu circa 3s r Dr. über Montagsraten und ſelbſt zu 
dieſer Preiserhöhung drängten ſich Inhaber keineswegs zum Verkauf. 
Das kleine Angebot von franzöſiſchem Mehl ward 38 —4s und ſpa⸗ 
niſches 48 —58 der Sack höher gehalten, und amerikaniſches Mehl holte 
circa 28 % Faß über die Anfangs der Woche gangbaren Raten. Der 
Preis von Stadtmehl iſt auf 608 772 Sack erhöht worden. 

Gerſte bei guter Frage Is %r Dr. theurer. 

Se feſt und Preiſe eine Kleinigkeit beſſer. ) 

ohnen und Erbſen, bei ſehr geringer Anfuhr, völlig ſo theuer 
als Montag. 

In ſchwimmenden Ladungen, angekommen, ſowohl als unterwegs, 
hat im Laufe dieſer Woche ein beträchtlicher Umſatz zu täglich ſteigen⸗ 
den Preiſen ſtattgefunden; heute war das Geſchäft durch die geforder⸗ 
ten hohen Preiſe ſehr erſchwert. Verkauft iſt unter anderem: Maria⸗ 
nopel Weizen, angekommen, zu 588, Taganrog Ghirka zu 568, Tagan⸗ 
rog Ghirka, unterwegs, zu 558 Jr 492, Saidi zu 458 r Qr.; Donau 
Gerſte u 20 6d %r400Z, und Odeſſa unterwegs, zu 278 %r 4008, ins 
cluſive Fracht und Aſſekuranz. 18 

Ein Dekret der franzöſiſchen Regierung ermäßigt den Einfuhrzoll 
auf Getreide und Mehl bis zum 30. Septbr. 1861 „auf den niedrigsten 
Anſatz unter dem Geſetz vom 15. April 1832. 


eute Vormittag Re: 
ind W. 


. Riekert, Emma, ondon, Getreide. 
. Deder, Anna Geſina, Bremen, olz. 
J. Froſt, Lykkens Haab, gland, etreide. 
Angekommen: 
C. A. Bugge, Ovida Helene, Dortrecht, Schienen 
! Köpke, hereſe, amlebeck, Ballaſt. 
Tjordes, Anna, eweaſtle, Kohlen. 
H. Arends, Columbus, Calais, Eiſen. 
Er Bl en 26, Auguft, Wind S. z. W. 
B. Michaelis, Leif, Copenhagen, Ballaſt. 
C. Lange, arl, — — 
Elven, Elvira, — 
Dith, Depeſche, Rotterdam, — 
. E. Oeſtereich, Verein, Lübeck, — 
. Brandt, duard, Neuſtadt, — 
. Janſſen, Elife, Harburg, Lumpen. 
Fock, Bertha, g 5 üter, 
.A. Weſtin, Jeanng Catharina, Eckernförde, Ballaſt. 
F. Schwarz, Friedrich rk EV. e — 
eder 
P. Philipp, Louiſe, eith, Holz. 
Bartlett, Kada Newport, — 
J. de Boer, atharina, Libourne, — 
„ Wicklund, Andreas, Cronſtadt, — 
W. Roß, ane Ferguſon, Aberdeen, Getreide. 
G. Leewe, inna, ull, — 

D. Schütterow, 1 eweaſtle, Holz. 
Adams, elhi, London, etreide. 
Lewis, Catharine Hodge, — = 
oltz, Anna Chriſtina, Bergen, — 

„A. Boye, Enigheden, Norwegen, — 
€. Ziemcke, Stolp (SD), Stettin, Güter. 
R. N. Rasmuſſen, Maria Chriſtine, Norwegen, Getreide. 
„C. Minor, Union, 5 == 
W. S. Gnodde, Verwachting, Chriſtiania, — 
5 Büching, Hu d h 8 — 45 0 8 
„H. Suhr, riedchen, England, olz. 
3 den 27. Auguſt. Wind: WNW. a 
S. Krohn, Mittwoch, FDrient, Holz. 


Im Ankommen: 
7 Briggs, 2 Barken, 3 Schiffe. 
Thorn, den 25. Auguſt. Waſſerſtand: 1° 10,” 
Chr. Krüger u. Gottl. Klüner, E A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, 
Cement. 


Frachten. 

Danzig, 27. Auguſt. London 198 Yr Load Balken und Mauer⸗ 
latten und 3s er Quarter Weizen. — Hull 36 Yr Quarter Weizen. — 
Kohlenhafen 2s 3d Ar Quarter Weizen. — Firth 26 6d 9e Quarter 
Weizen. — Grimsby 168 der Load (Sleeper. — Grangemouth 14s 
9d Fr Load Balken und Mauerlatten. — Veil 188 %r Load runde 
Sleeper. Dublin 228 % Load Sleeper und (oder) Balken. — Dover 208 
E Load Balken. — Sheerneß 24s der Load eichene Klauen. 198 9% 

oad fichtene Balken. — Amſterdam 2.19, 20 holl. Cour. 7er Laſt 
Roggen, % 20 holl. Cour. 7er Laſt Weizen. — Horſens oder Copen⸗ 
hagen 10° ßl. Hamb. Beo. Yr Tonne Joggen. 1 a 11 ßl. 
amb. Beo. der Tonne Roggen. — Laurig 13 ßl. Hamb. Beo. Jer 
onne Roggen. i 

Danzig, den 27. August, London 3 Mon. £ Sterl. 6. 17: Gd. 
1 7 — kurz 5807 Br., do. 2 Mon. 149% Br., Paris 2 Mon. 79 bez. 

eitpr. Pfandbr. 34% 835 Br. do. 4% 924 Br, 


Bekanntmachung. 


Mit den in der untenſtehenden Nachweiſung aufgeführten Beſitzern kann der Rezeß über die Amorti⸗ 
ſation der auf ihren Grundſtücken haftenden Domainen⸗Abgaben wegen mangelnder i 
Zeit nicht abgeſchloſſen worden. In Gemäßheit des § 109 der Ablöſungs⸗Ordnung vom 2. März 1850 mer: | 
den daher alle Diejenigen, welche an die in gedachter Nachweiſung bezeichneten Grundſtücke Eigenthums⸗An⸗ 
prüche zu haben vermeinen und bei der Sache nicht zugezogen find, hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche 
päteſtens bis zum 1. November d. J., 12 Uhr Mittags, bei dem Kgl. Domainen⸗Rent⸗Amt zu Elbing an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie Alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was bis zu dem Zeitpunkte ih 


mit den vorläufig legitimirten Inhabern der Grundſtücke verhandelt und feſtgeſtellt ſein wird. 


Die Grundſtücke liegen 22 8 55 
im | im 8 Namen der nicht legitimirten Beſitzer. 
2 
Amtsbezirk. Dorfe. 92 
AR 15 
1 Elbing St. Georgendam 36 a.] Wwe. Dahms jetzt verehelichte Jordan und Kaufmann 
| Lorenz in Elbing. 
2 75 17 38 Gottfried Schmidt in Elbing. 
3 „ . 49 Andreas Steffen in Elbing. 
4 7 77 51 Wwe. Chriſtine Gehrke, geb. Harward, und deren Tochter 
Wwe. Anna Wittkowski. 
5 „ 1 60 a. Gebrüder Peter und Gottfried Pätſch. g 
6 7 „ 68 Wwe. Magdalene Hoepfner,geb. Quand, und deren Kin⸗ 
" \ der Johann, Marie und Cliſabeth. 


Danzig, den 2. Auguſt 1860. 


Königliche Regierung, Abtheilung für direete Steuern, Domainen und Forſten. 


Auktion mit Guano. 


Mittwoch, den 29. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 
Jeruſalem⸗Speicher in der Schleifengaſſe in 
öffentlicher Auktion an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 


circa 350 Ctr. Weru-Guano. 


Proclama. 


Das den Ferdinand u. Petronella Fens⸗ 
ki'ſchen Erben gehörige, in der Stadt Culm in der 
riedrichs⸗Straße belegene, sub No. 167 des Hypo⸗ 
thekenbuchs verzeichnete Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall, Garten und 3 Morgen 151 []Rth. 
Wieſen, ſowie 1 Morgen 80 [|Rtb. Gartenland, 
abgeſchätzt zu Folge der in unſerm Bureau II. ein: 
zuſehenden Taxe auf 3000 Thlr., ſoll im Termin, 
den 10. September 1860, 
im Wege e Subhaſtation an ordentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Culm, den 2. Mai 1860. 5 
Königl. Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Marienburg, 
den 23. Mai 1860. [8813] 


[9158] 


Kaminken Nr. 31, „ 


Unterzeichneten. 
(00427) 


Rottenburg. Mellien. 


die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin indes dane 


Jahr hindurch Leidenden aller Art geöffnet. 

Sie empfiehlt ſich durch ihren Reichthum an 
Quellwaſſer von verſchiedenartigem Gehalte, durch 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie die Lage auf 
der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur 
ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 
Allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz⸗ 
tere, wie über die Bedingungen zur Aufnahme fin⸗ 
det man Näheres in meinem Buche: „Ueber das 
Waſſer⸗Heilverfahren und ſeine Anwendung bei den 
verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. 
von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen, und auf ſchriftliche Anfragen bei dem 


4 Viek, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


Schützenhaus - Saal. 


Heute Montag, de 


Mulianalgelangbl. Cyraler 


n 27. Auguſt: 


e Suüngergelelllchakta. Iusbruck 


(9 Perſonen). 


. Entree 23 r a Perſon. — Loge 5 /,. — Kinder die Hälfte. — Anfang 7 Uhr. Er 


Bewährte Hülfe für Husten, Hals- und Bruſtleiden! 


Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß in Breslau. 


2 = 

— 5 auch in andern Ländern einen guten Ruf erworben. In den meiſten Fällen, wo { 
S und Bruſtbeſchwerden, Grippe, Catharre, Verſchleimung, Athembeklemmung, Trockenheit des 
ER 97 70 fes, Engbrüſtigkeit, Nervenleiden, überhaupt Bruſtreizübel, ſogar Keuchhuſten, wo andere 
Dec oft recht gute 

= ununterbrochen gehörig angewendet werden. . . 
= Preis à Carton in grün Glanzpapier, ſchwächſte Sorte, 34 Sgr.; — in blau Papier, 
2 ſtärkere Sorte, 73 Sgr.; — in Chamois⸗Pap 

S gold'⸗gepreßtem Papier, kräftigſte Sorte, 1 Thl ur 1 N 

— Jeder Carton enthält die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitätsraths, Kreisphyſikus 
2 = Dr. Kolley, Ritter des rothen Adlerordens, in Gleiwitz ꝛc. dc. 

5 S Vorſtehende Bruſt⸗Caramellen des Herrn Eduard Groß in Breslau ſind zu haben 


doo) in Danzig, Jopengaſſe 19, bei L. G. Homann. 
Bitte zu beachten! 


i In dem Kunſtgewölbe Langgaſſe Nr. 15 ſollen der Abreiſe wegen und um zu räumen 
die Delgemälde 
geboten wird. 


Unternehmens. 


Dieſe „Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ haben ſich bereits nicht nur ia Preußen, fon 
i Huſten⸗, H 


ittel verſagten, halfen dieſe Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, beſonders wenn jelbige 


ier, noch kräftigere Sorte, 15 Sgr.; — in roſa 


25 % billiger verkauft werden, eine Gelegenheit, die in Danzig nicht wieder 


Ed. Bückmann aus Berlin. 


ea 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürften und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 550,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


(9771) 


egitimation zur 


rer Meldung 


Rob. Heinr. Panper, Hundeg. 


| 


Mein Lager von 1 Bachpappen 2 


aus der Fabrik von 


Schröder & Schmerbauch in Stettin, 


welche von der Königl. Negierung zu Stettin 
als feuerſicher geprüft und empfohlen find, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 


bewährt haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 
brikpreiſen. 

Asphalt, Aseiſten, Nägel, liefere ich 
billigſt, wie ich auch das Eindecken der Dächer mit 
obiger Pappe unter Garantie enten, j 

= 3 omtoir: 
Carl W illenius, Hundegaſſe 24 


TDalldiptripſchafflichcz. 


Von dem bewährten Kunſtdünger 


Taffoe 


erhielten von Königsberg Lager und 
empfehlen ſolchen per Scheffel mit 
27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 
ßiſchen Morgen. 

Proben und Proſpekte liegen zur 
Anſicht bereit. 
D. Ostermann & Co., 
22). Gerbergaſſe Nr. 7. 

en 


Vierte und letzte Sendung 


Dr 
0 


erhielt von Stereoscopen mit den neueſten 
und vortrefflichſten Bildern, anch von den 
fo fchnell vergriffenen Transparenten, eolo⸗ 
rirten Landſchaften, Genre: und komiſchen 
Bildern, und erſuche hiermit, dieſe Gelegen⸗ 
heit zu Einkäufen zu benntzen, zumal ich 
die Sachen direkt aus den erſten Quellen 
beziehe und daher das Nenueſte zu den billig⸗ 
ſten Preiſen liefere. Ein Stereoscop mit 
12 ſcharſen Bildern nach Auswahl für nur 
1 Thlr. 20 Sgr. Auch empfehle alle Arten 
optiſcher Jnſtrumeute. 
Das Lager befindet ſich am Eingange 
der langen Buden vom Holzmarkt aus. 
Georg Friedrich aus Berlin, 
[95] gr. Friedrichſtr. 51. 


r 

Stehmann'ſche Heilſalbe. 

Dieſe von vielen Aerzten empfohlene, durch die 
Königliche wiſſenſchaftliche Deputation für das Me⸗ 
dizinalweſen geprüfte und von dem Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten conceſſionirte Salbe iſt in folgenden Fällen 
durchaus heilbringend anzuwenden: ' 

bei verhärteten und entzündeten Brüſten 
der Wochnerinnen; bei entzündlichen Anſchwel⸗ 
lungen der Drüſen und Drüſenvereiterungen; bei 
veralteten Fußgeſchwüren; bei Froſtbenlen 
und Froſtgeſchwüren; überhaupt bei allen Ge⸗ 
ſchwüren, wo es darauf ankommt, eine geſunde 
und kräftige Eiterung zu erzielen; bei Knochen⸗ 
geſchwüren, Kuochenfraß, Akelei, bei Blut⸗ 
geſchwüren (Furunkeln), Gerſtenkörnern; bei 
trockenen Hautflechten; bei örtlichem Nhen⸗ 
matismus (Hexenſchuß) u. dgl.; bei Brandwun⸗ 
den und bei Hühneraugen. s f 
Vorräthig Brodbänkeng. 31 bei C. Zingler. 


Gutsverkauf. 


Ein böchſt preiswürdiges Lalldgut, 
u 246 Morg. pr., gut. Acker ꝛc., und ſehr reu⸗ 
tabeln Eiſeuhammer, Mahl: und Schneide⸗ 
mühle, in Oſtpreuß., 3 Meile v. d. Kreisſtadt. in 
ein, ſehr romantiſch. Geg., über 40,0 0 Aa taxirt, 
ſoll Familienverhältn. halber f. 30,000 %, mit 
9000 % Anzahl. verk. werd. Näheres im Güter: 
Comt. Frauengaſſe 48. 107 


Probsteier und Hessischer 
Saat-Roggen. 


Direct aus der Probstei und aus Hessen be- 
lungen darauf, 
Danzig, 20. August 1860. 118] 
Ein gut zugerittenes Damenpferd 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
dition dieſer Zeitung. U 
Vor allen anderen Dochten zeichnen ſich dieſe 
dadurch aus, daß ſie bei geringerem Oelverbrauch 
eine viel hellere, nicht rauchende, ruhig und gleich⸗ 
mäßig brennende Flamme erzeugen und mit hinrei⸗ 
chend gereinigtem Oele verſehen, auch während der 
längſten Winterabende nur ein Mal des Abputzens 
täglich bedürfen. 


„Dieſe Dochte find in allen Breiten vorräthig 
bei 3. M. docking, Holzmarkt 24. 


Da ich bedeutende Capitalien aus Hamburg, 
Berlin, Magdeburg, Danzig und and. 
Städten zur Unterbr. auf ländl. Sicherheit hinter 
mir habe, jo bitte ich um Einf. ſicherer Hypotheken, 
ſowie Güter- und Pachtanſchläge. 
Gleichzeitig kann nachgew. werden: 
Ein theoret. und prakt. gebildeter, mit beſten 
Zeugniſſen verſ., verh. Inſpektor, der 1000 .. 
Caution ſtellen kann. 
F. Türcke, 

früher Gutsbeſ. jetzt Inhaber eines Güter: 


98 um Commiſſionsgeſchäfts in Thorn. 


in Wirthſchafts⸗Inſpector, mit guten Zeugniſſen 
E verſehen, ſucht zum 1. September ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen werden unter S. J. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 127 


Dieſe ſicher 


unter den bei uns zu er 
Auch können wir — 


Betrag durch Poſtvor 


werden von Unter⸗ 
Thlen, kann ein 


läne u. 


en 31. Augus 


Ziehung des Badiſchen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. 
Die Hauptgewinne deſſelben find: fl. 40,000, fl. 35,000, fl. 15,000, fl. 10,009, fl. 5000, fl. 4000, fl. 2000 ıc. 
\ ewinnenden Obligationslooſe (fl. 46 geringſter Gewinn ö 
zeichneten aufs billigſte fahrende ſchon gegen Einſendung von 2 


ahrenden We dorch ernal er fowie 7 Stück für 12 Thlr. 
uß entnehmen. i 


Bank- und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


19860] 


tirn & Greim, 


ziehe ich Saat-Roggen und bitte um baldige Bestel- 
) 
II. Brinckman. 
1 4 
Offerten unter S. N. durch RE 
Accht chemiſche Spardodhte. 
| 


in Frankfurt a ., Zeit 33. 


— —— 


Redigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers. Drudjund Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


CIRCUS =, CARRE, 


Heute Montag, den 27. Anguſt: 
und die eden Tage: 


grosse Vorstellung. 
Anfang präciie 7 3 Nähere die Anſchlagezettel. 
lein 


Caumnissinns- & Sheditians-Gelchüft 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung 
mit der Versicherung der promptesten 
und reellsten Bedienung. 

Bromberg, den I. August 1860. 


Carl II. Wentscher. 
Ein Conditorgehülfe, 


in jeder Branche der Conditorei gut erfahren, ſucht 
vom 15, September oder 1. Oktober ab eine Con⸗ 
dition. Gütige Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter Litt. S. P. entgegen 102 


Ein anſtändiges Mädchen aus guter Familie, 
welches bis zum Oktober als Erzieherin enga⸗ 
girt iſt, wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin u. 
iſt erbötig in der Wirthſchaft behülflich zu ſein. 
Adreſſen unter W. J. werden in der Expedition d. 
Danziger Zeitung erbeten; auch können nähere Er⸗ 
kundigungen Hundegaſſe Nr. 128, 2 Treppen hoch, 
eingezogen werden. [10%] 


a * Ein grau mit braun gefleckter Hüh⸗ 
| nerhund, auf den Namen Flambo hoͤ⸗ 
ES rend, hat ſich verlaufen. Wiederbringer 
erhält beim Büchſenmacher C. zuess, Breitgaſſe 
Nr. 93, Auskunft über den rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer. Vor dem Ankauf wird gewarnt. [105 


Für einen einzelnen Herren wird 
vom 1. Sept. ene Wohnung von 
2 bis 3 Stuben, womöglich gut 
meub:irt, in einem anſtänd. Haufe, 
im geſchäftl. Theile der Stadt ge⸗ 
legen, zu miethen gewünſcht. 


, Aren l man in der Expedition 
dieſer Zeitung sub B. O. C. 9 niederzulegen. 


Aminen —— ——— — 


Angekommene Fremde. 
Am 26. u. 27. Auguſt. 

Englisches Haus: Fürſt Roman Sanguszko u. 
Colleg.⸗Sekret. Zaremba a Wolhynien, Staats⸗ 
Rath Wyſocki u. Eiſenb.⸗Director Roſenbaum a. 
Warſchau, Kreis⸗Ger. Rath Wolff a. Gumbinnen, 
Klotz u. Chemiker Klötz a. Drieſen, Rittergutsbeſ. 
Knuht n. Fam. a. Neudorf, Smolinsky n. Fam. 
a. ale, Richholz n. Fam. a. Ein Würtz n. 

Sohn a. Kokoſchken, Märcker n. Sohn a. Rohlau, 
Beyer a. Krangen, Mittelſtädt a. Siebe, Mieske 


a. Glaziewo, Plehn a. Borkau, Oeconom Mieske 


a. Glaziewo, v. Rickmann a. Starkow, Preſtin a. 
Czerbienczin, Grams a. Radiewo, Kaufl. Lerange 
a. Copenhagen, Malliſon a. Königsberg, Scheper 
a. Cöln, Roſenbaum a. Bromberg, Bergh u. 
Kruſchky a. Berlin, Jörgenſen a. Chriſtiania, Frau 
Intendant Riecks n. Sohn a. Königsberg, Frau 
Nittergutsbeſ. Gerlich n. Fam. a. Barkau. 

Hötel de Berlin: Nitiergutsbef. von Krohn a. 
Sczwartzenko, Kr.⸗Ger.⸗Sekret. Haſſenſtein n. Fam. 
a. Ragnit, Kaufl. Erdmann a. Breslau, Swietering 
a. Dülfen, Krautzer a. Haspe, Matz, Singer u. 
Wedemann a. Berlin, Kaufmann a. Mainz, Frau 


Rübſamen n. Tochter u. Lieutenant Schmidt a. 


Tiegenort, Bäckermſtr. Schultz a. Stralſund, Rent. 


Manns a. Königsberg. 

Hötel de Thorn: Gtsb. v. Kiſtowski u. v. Liſch⸗ 
kowski n. Familien a. Jablau, Müller a. Miradau, 
Dr. Zur Erichſohn a. Rühn, Gymnaſiallehrer Gand 
a. Conitz, Bauunternehmer Reinh [dt a. Mewe, 
Kön. Bankbeamt. Buckling u. Buchhändl. Kamcke 
a. Elbing, Adminiſtrat. Berlontim a. Lindenau, 
Gerlach a. Bromberg, Landw. Grunow a Skurz, 
Kaufl. Ernſt a. Sturz, Vierling a. Görlitz, Colbe 
a. Frankfurt a O., Santowski a. Löbau, Rudol 
a. Mainz, Conrad u. Köhler a. Stettin, Kauffmann 
n. Frau u. Fräul. Petzold a. Königsberg, Fräulein 

dc a. Gr. Sturcz. 

Schmelzer's Hotel: Gutsbeſ, Baron v. Hark n. 
Frau u. Baron v. Ronne a. Mitau, Rittergutsb. 
Heine a. a e Kaufl. Etti a. Wien, Berecker 
n. Schweſter a. Inſterburg, Jacob a. Berlin, 
Kolbe a. Zanow, Profeſſor Dove n. Tochter u. 
Schwägerin a. Berlin, Stadtk. Döring a. Neuteich. 
otel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Kieſe⸗ 
wetter a. Tilſit, Vogt a. Magdeburg, Gutsbeſ. 
Inß a. Bromberg, rigen, Schmidt a. Königsberg. 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Maierſohn a. Culm, 

enoch a. Graudenz, Raſchke a. Marienwerder, 
3 Paul a Jerichow, Bez.-Feldw. Soyka 


d. uhm. 
Waſlter's Hotel: Kaufl. Stützke a. Hamburg 


Iſeke a. Lauenburg. Gottſchalg a. Acken, Ahrend, 
a. Berlin, Rittergutsb. v. Wollzogen a. Tzul⸗ 
czewo, Hauptm. a. D. v. 


eine a, Felgenau, Rentier 
uſpekt. Heyer a. Lewino, Mühlenbeſ. Pieske a. 


itzewiz a. Stolp, 


Wichert a. Berlin, 


En, v. Czernicki a. Biſchofswerder, Lieut. 


Stocksmuü u e ora, Fabrik. Witt 
1 FrauSuperintend. Zollfeldt n. Tocht. 
2 Stolp, Frl. v. Windiſch u. Frl. v. Zaſtrow a. 

appin. \ 

Hötel d'oliva: Kaufl. Wespe a. Berlin, Sohn 
a. Maing, Hofbeſ. Zielmann a. Reichfelde, Rent. 
Galkowski a. Poſen. 

Deutsches Haus: Gutsbeſ. u a. Dembogo⸗ 
roz, Schwerdtfeger a. Paſewalk, Bruhns a. 
Carthaus. 


2 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danxig. 
2 | Barom. Therm. 


Ei 5 * . era Wind und Wetter. 
Linien n. N. 


26011235, 06 12,5 [S. ruh. bezog., trübe leichter 
Regen, Nachm. umlauf. SW. 
n. SO., trübe. Abos, ſtark. Reg. 


278 nr W. ftill; bezogen u. trübe. 


12 8336,29 111,3 [WNW. ruhig; do., Schmutreg- 
— —— 


